Sokrates und einige Reflexionen zur homo-erotischen Gleichberechtigung und zur Homo-Ehe
Sokrates schlendert in einem ihm bisher unbekannten Stadtpark umher und hofft auf Gesprächsgelegenheiten. Er dreht sich dabei nach der einen oder anderen Seite um, um kleine oder größere Gruppen von Menschen zu sehen, sich dazu zu gesellen und sich an möglichen Gesprächen zu beteiligen. 
Nach einer Weile sieht er kleine Gruppen von Spaziergängern in einer weniger übersicht-lichen Parkecke sich vor einigen Parkbänken bilden, sich wieder auflösen, sich neu bilden… Er sieht einige Passanten stehen bleiben, die Köpfe schütteln, heftig diskutieren oder ruhig lächelnd nach einer Weile weiter gehend. Er wird neugierig und schlendert dorthin. 
Ihm kommt ein Spaziergänger entgegen, der beim Vorbeigehen in diese Parkecke deutet und sagt:

Der Spaziergänger (grinsend): Das ist die neue Schwulenecke. Sie hat sich in den letzten Jahren gebildet, seitdem die Homos und Lesben gleichberechtigt geworden sind… Früher trafen sich hier die jungen Liebespärchen - heute eben die von der anderen Richtung… 
Sokrates (denkt für sich): Solche Parkecken für homoerotisch Veranlagte habe ich früher in bestimmten Ländern angetroffen, wo die Homosexualität zwar nicht erlaubt, aber als eine Art Ventil geduldet wurde. 
Bei uns im alten Griechenland gab es solche Parkecken weniger, denn bei uns war ja die Homoerotik weitgehend frei, so wie in vielen anderen antiken Staaten auch. Wir wussten auch, dass sie unnatürlich im Sinne von un-biologisch ist. Denn die Biologie des Menschen, die u. a. auf den Fortbestand durch Liebe und Fortpflanzung ausgerichtet ist, zeigt, dass eine Homo-Veranlagung „unpassend“ ist. Aber bei homoerotisch Veranlagten ist meistens  im Gehirn etwas falsch „gepolt“, es handelt sich also um eine un-biologische Veranlagung.
Bei wem eine solche "falsche Polung" vorliegt, der kann nichts dafür und darf deshalb nicht bestraft werden.   

Homoerotik kann aber auch durch regelmäßige „un-biologische“ Sexual-Praktiken in der Jugendzeit angewöhnt und fixiert werden. Das erschwert es den Betreffenden, später in eine normale Ehe zurück zu finden. Denn die Jugend ist für die Sexualität eine wichtige Prägephase. Man sollte deswegen möglichst verhindern, dass homoerotisch veranlagte Erwachsene Jugendliche „un-biologisch“ beeinflussen oder sogar prägen. 
Bei uns in der Antike war die Homoerotik teilweise ein Ventil bei Bevölkerungsüberschuss und wirtschaftlicher Not und bei individuellem „sexuellem Notstand“. Aber dafür gibt es heute ja Verhütungsmittel. Das ist also keine Rechtfertigung mehr. 
Sokrates geht weiter zu der Parkecke hin. Auf 2 Bänken sitzt jeweils ein homoerotisches Paar, und zwar ein männliches Paar und ein weibliches Paar, und tauschen offen-ungeniert  Zärtlichkeiten aus. Die Spaziergänger schauen teilweise verlegen, teilweise demonstrativ zu und einer sagt sogar:

Ein Spaziergänger (dreist-frech): Ihr macht das ja noch besser als die jungen Schüler-Pärchen, wenn die nach der Schule irgendwo sitzen. 
Ein Homosexueller (genau so dreist-frech): Wir sind jetzt endlich gleichberechtigt und können jetzt öffentlich zeigen, wie wir fühlen und was wir alles können… Wir haben ein Nachholbedürfnis… Gewöhnt euch daran.
Sokrates (denkt für sich): Bei uns benahmen sich vereinzelte homoerotischen Paare noch ungenierter als die beiden Paare da. Aber es gehörte bei uns früher doch zum guten Ton, dass weder hetero- noch homoerotische Paare allzu öffentlich ihre Liebe demonstrierten… 
Zugegeben, Diogenes hat sogar öffentlich onaniert, aber angeblich um alten und deshalb giftig gewordenen Prostata-Inhalt zu entleeren… Von den homoerotischen Verhältnissen bei den Kelten, wo Männer-Paare ziemlich öffentlich kopulierten, waren wir Griechen entfernt, dazu waren wir zu kultiviert und feinfühlig… 
Aber die Deutschen wollen derzeit die vergangenheitliche Unterdrückung der Homoerotik beseitigen und es könnte sein, dass sie dabei wieder einmal in ein anderes Extrem fallen, wie das bei den Deutschen so oft vorkommt… Ich bin gespannt, was die modernen Sexual-Reformer der deutschen Bevölkerung alles noch zumuten werden… Ihre Taktik ist die kontinuierliche, langsame, schrittweise Sexualreform und angebliche Befreiung von allen Zwängen… 

Aber wie es auch kommen mag, die sexuelle Liberalität und freie Homoerotik ist und bleibt eine biologische Entgleisung, eine Fehlentwicklung und ihre Zunahme hat immer mit dem Niedergang von Gesellschaften korreliert… Bei den alten Kretern, bei den Kelten, bei uns Griechen, bei der spätrömischen Gesellschaft… 
Ein Spaziergänger (spöttisch zu dem männlichen Homo-Paar): Wäre euch ein hübsches junges Mädchen nicht lieber?... Aber andererseits bleiben die dann mehr für uns Normale übrig…  Alles hat auch seine Vorteile.       
Ein Homo-Mann: Ein hübscher Junge wäre mir lieber… Aber das dürfen wir ja noch nicht…
Aber das wird auch noch erlaubt werden… Wenn das Wahlalter und der Führerschein auf 
16 Jahre gesenkt werden, wird wohl auch die sexuelle Mündigkeit auf 16 Jahre gesenkt werden… Da warten wir schon darauf… Derzeit spielen sich die konservativen Sexualapostel bezüglich der sexuellen Mündigkeit nur auf, um von ihrer alten Moral zu retten, was zu retten ist… Aber sie haben langfristig keine Chance… Viele Sexualreformer sind auf unserer Seite. 
Sokrates (denkt für sich): Es ist denkbar, dass in Deutschland das sexuelle Mündigkeits-alter in der Zukunft tatsächlich auf 16 Jahre gesenkt werden könnte… Aber darauf warten ja besonders all die heterosexuellen Männer, die sich mit Mädchen vergnügen möchten… 

Bei uns im Alten Athen und Griechenland war das sexuelle Mündigkeitsalter sogar auf noch frühere Jahre gesenkt, bei Mädchen wie bei Jungen. Die sexuelle Praxis blieb aber trotzdem meistens innerhalb desjenigen Rahmens, den man als guten Ton verstand… Nur die jungen Sklaven beiderlei Geschlechts waren Freiwild… 

Heute weiß ich durch meine vielen Beobachtungen, dass die sexuelle Mündigkeit besser nicht weiter gesenkt werden sollte. Und gerade weil das Jugendalter für die Sexualität und die normale Ehefähigkeit eine wichtige Prägephase ist, sollten häufige Partnerwechsel und „un-biologische“ Erfahrungen von den Jugendlichen im Hinblick auf ihre spätere normale Ehefähigkeit möglichst fern gehalten werden… 

Das klingt für einen Alten Griechen fremd und ist es auch. Aber mittlerweile erkenne ich rückblickend, dass Gesellschaften mit einem konservativen Moralkodex längeren Bestand haben als sexuell-liberale Gesellschaften... Die Deutschen sollten sich dessen bewusst sein. Auch die Kinderarmut wird durch zu große Liberalität gegenüber der Homo-Erotik weiter gefördert. 
Ein normal verheiratetes, älteres Paar bleibt ebenfalls stehen. Der Mann schüttelt leicht den Kopf, die Frau blickt etwas bedauernd auf die beiden homoerotischen Paare und bemerkt:
Die ältere Ehefrau: Ihr könnt euch noch so herzlich und zärtlich gebärden, eure Homo-Freundschaft ist doch nicht vergleichbar einer Ehe, in der man dauerhaft füreinander da ist und einsteht. 
Der andere Homo-Mann (belehrend-triumphierend): Wir dürfen in einigen europäischen Staaten seit einiger Zeit auch richtig heiraten, mit Eheversprechen und Ringen und allen rechtlichen und finanziellen Vorteilen. Wir sind dann auch Kernzellen der Gesellschaft… Und es werden immer mehr Staaten, die uns diese Gleichstellung erlauben. Das ist ein großer Fortschritt in der sozialen Gerechtigkeit.
Sokrates (denkt für sich): In der Einführung einer offiziellen Homo-Ehe geht die neue Entwicklung in manchen Staaten bereits deutlich über die Rechtszustände bei uns im Alten Griechenland hinaus. Bei uns gab es zwar häufig homoerotische Freundschaften, aber keine homoerotischen Familien als Kernzellen der Gesellschaft. Diese beiden Formen waren nicht gleichgesetzt und sind auch nicht vergleichbar… 
Homoerotische Freundschaften unter Gleichaltrigen hatten bei uns häufig den Charakter eines Bündnisses und zwischen einem Älteren und Jüngeren hatten sie eine erzieherische Basis-Idee… Reine Homoerotik um des gegenseitigen Spaßes willen galt bei uns als weniger wertig…

Aber solche Beziehungen waren und blieben bei uns nur Freundschaften, sie hatten keinen Familiencharakter. Und das ist richtig gewesen… Die moderne Homo-Ehe ist für mich eine  soziologische und juristische Dekadenz… Ich habe mich mittlerweile selbst von mancher üblichen Tradition des Alten Griechenlands gelöst und meine damit auch die damalige zu große sexuelle Freiheit. 
Aber als eine besondere Dekadenz empfinde ich die moderne Homo-Ehe. Diese Entwicklung hat nur Nachteile und bringt Deutschland nur die Verachtung von Seiten anspruchsvollerer, konservativerer Gesellschaften… Homo-Freundschaften sollten erlaubt und toleriert bleiben, aber dabei sollte es bezüglich Reformen auch bleiben…

Ein anderer Spaziergänger (zu dem lesbischen Pärchen): Ihr Frauen seid doch sonst so kinderfreundlich. Wollt ihr denn keine Kinder haben? 
Eine der homoerotischen Frauen: Wir hoffen, dass homoerotischen Paaren bald die Adoption erlaubt wird. Wir werden uns dann ein oder zwei Kinder aus Afrika oder Indien adoptieren… Wenn nicht, dann werden wir uns bei homoerotischen Freunden Spermien besorgen und uns gegenseitig schwängern. Ein befreundetes Frauenpaar hat das schon mit Erfolg gemacht… Wir stehen erst am Anfang der sexuellen Befreiung, aber wir werden den Weg konsequent weiter gehen.   
Sokrates (denkt für sich): Das klingt so sozial, harmlos und familienfreundlich… Aber die Realität wird verharmlost. Wenn homoerotische Paare Kinder adoptieren oder Kinder durch Fremdbefruchtung bekommen, dann werden diese Kinder in ihrer Einstellung sicher hin zu Familienfeindlichkeit und Homoerotik beeinflusst oder besser erzogen werden. Man weiß doch, welche prägende Wirkungen Eltern für Kinder haben… Eine Gesellschaft schadet sich durch diese falsche Liberalität… 
So etwas war selbst in der liberalen Antike nicht gewollt. Wie auch die sexuelle Praxis bei den Einzelnen gewesen sein mag, die normale hetero-erotische Familie als notwendige Keimzelle einer gesunden Gesellschaft wurde nie angezweifelt… Solche homoerotischen Familien sind und bleiben Pseudo-Familien…    
Sokrates kommt ein junges heterosexuelles Elternpaar mit einem Kinderwagen entgegen. Neben ihnen gehen bereits 2 weitere Kinder. Diese normale Familie macht verlegen einen Bogen um diese "fortschrittliche" Park-Ecke. Die Mutter schaut glücklich, der Vater stolz auf ihre Kinder. 
Sokrates (denkt für sich): Das ist eine echte, glückliche und biologisch von der Natur so gewollte Familie… Die Homo-Ehe ist nur ein Zerrbild einer Ehe zwischen Mann und Frau… Die gleichberechtigte Homo-Ehe ist eigentlich eine Entwürdigung für die biologisch gewollte Liebe zwischen Mann und Frau, für eine biologisch sinnvolle Ehe und besonders für die Mütter. 
Dann geht Sokrates weiter und hängt seinen Gedanken und Erfahrungen im Lauf seiner langen Wanderung durch die Geschichte nach. Diese Gedanken sind meistens unbequem.

Denn es ist nicht die Art des Sokrates, jeweils mit den Wölfen zu heulen, die gerade am Heulen sind… Das hat ihm einerseits die Feindschaft vieler Zeitgenossen eingebracht und andererseits seine Zeitlosigkeit zur Folge gehabt... Das betrifft auch das Thema Homo-Ehe…
(Aufgeschrieben vom discipulus Socratis, der neugierig und dann ebenfalls nachdenklich 
mit Sokrates in diesen besonderen Park-Teil geschlendert war. Er weiß auch, dass man zu diesem Thema noch vieles, manches und anderes denken und sagen kann, Ideologisches und Pragmatisches, Gewünschtes und Befürchtetes, Erlebtes und Vermutetes. -  Aber das waren die vermutlich unbequemen Reflexionen des Sokrates, der viel historische Erfahrung hat und stets kritisch nachzudenken bemüht ist)
